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.us der Ehe des Pfalzgrafen am Rhein und Herzogs
in Bayern Rupprecht l l l . , des späteren deutschen Königs
(1400/10), mit Elisabeth, Tochter des Burggrafen Friedrich V.
von Nürnberg (5. Ma i 1352 zu Amberg), gingen 6 Söhne
hervor: Rupprecht, Friedrich, Ludwig l l l . , Johann, Stephan
und Otto.
Rupprecht und Friedrich starben noch vor ihrem Vater,
die übrigen 4 Brüder teilten infolge Testaments Königs
Ruprecht die pfälzischen Lande. Dem Erstgebornen fiel außer
der Kurwürde und dem sogen. Kur-Präcipuum noch ein weiterer
namhafter Teil der Rhein- und Oberpfalz zu. Der zweit-
geborne Johann erhielt den größeren Teil der Oberpfalz,*) und
wird dessen Linie gewöhnlich nach den Orten Neun bü rg vorm
Wald oder N e u m a r k t genannt; dieselbe starb aber schon
mit dessen Sohn Pfalzaraf Christoph, der in Neunburg v./W.
*) I n der Erbordnung vom Jahre 1410 ist der Anteil des Pfalz-
grafen Johann in der obern Pfalz also verzeichnet, und zwar § 15:
„Cham, die Stadt. Brücke, die Burg und der Markt; Neuettburg.
Burg und Stadt; Wetternfeld, die Bestch Dennersberg. die Beste;
Lengenfeld, die Beste und der Markt; Calmiinz, die Beste undderMailt;
Stockenfels, die Beste; Hohenfels, die Beste; Heimburck. die Stadt;
Felburck, Burg und Stadt; Neuenmarkt, die Stadt; Heimberg, die
Beste; Nltdorf, die Stadt; Pfaffenhofen. die Beste; Sulzbach, Burg und
Stadt; Rosenberg, die Beste; Poppenberg, die Beste; Hersbruck, Burg
und Stadt; Schauenstein, die Burg; Segensberg, die Beste; Siegenstein,
die Veste; Nittenau, der Markt; Rotingen, der Markt; Neunlirchen.
der Markt; Schwenkendorf, der Markt; und Schmidtmühlen, der Markt."
sodann zweiter« in s 17: „Auerbach, Burg und Stadt; Dorrendorf,
die Beste; Eschenbach, die Stadt; Hollenburg, die Beste; Hartenstein,
die Veste; Rotenberg, Burg und Fürburg; Hirfchau. Burg und Stadt;
Bernau. Burg und Stadt; Wildenau, die Burg; Dumback Schnei-
tach und Kirchdumbach, die Märkte mit all ihren Herrlichkeiten :c."
Vgl. Widmer von U. 5. vomu» ^Vittvlsdaosn«» Xumiumatica.
MUnchen und Ingolstadt 1784 S. 131 ss.
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geboren, im Jahre 1439 zum Könige von Dänemark und
später auch in Schweden und Norwegen erwählt worden war,
1448 aus.
Dessen Lande fielen an Stephan, der in der Teilung
von 1410 die Simmern-Iweibrückischen Lande erhalten hatte,
und dessen Bruder Otto von Moosbach. Des letzteren Linie
starb aber auch 1499 aus, so daß am Ende des 15. Jahr-
hunderts nur mehr die beiden von Ludwig und Stephan her-
rührenden Linien die pfälzischen Lande beherrschten, und seit
3559 nur mehr die Stephan'sche Linie allein. —
Pfalzgraf Johann wohnte am liebsten in Neunburg v./W.
und gründete sich hier gleich seinem Vater, der das noch be-
stehende Hospital stiftete, durch seine Thaten und Stiftungen
ein bleibendes Andenken.
Wo er so gerne im Leben weilte, wollte er auch nach
seinem Tode die letzte Ruhestätte finden.
Als er daher am 14. März 1443 im Benediktinerkloster
Kastl aus dem Leben schied, wurde sein Leichnam seinem öfter
ausgesprochenen Willen gemäß nach Neunburg überführt und im
Chor der Kirche im Berg nach der Sitte jener Zeit begraben.
Als sich im Laufe der Zeiten ein gewisses Dunkel über
den Ort des Begräbnisses heraufschlich, wurde das Grab mit
allergnädigfter Genehmigung Sr . k. Majestät Maximilian l l .
am 12. Jun i 1850 geöffnet, worüber im 14. Band d. Obpf.
Vereins Verhandlungen eingehend berichtet ist, und woselbst
auch das bei dieser Gelegenheit abgefaßte Protokoll zu finden ist.
Durch einen günstigen Umstand ist es mir nun gelungen,
im k. Kreisarchiv Amberg durch die Güte und Iuvortommen-
heit des hochverehrten Herrn t. Kreisarchivars Breitenbach
nachstehendes Originalschreiben*) samt Beilage ausfindig zu
*) Kreisarchiv Amberg. Amt Neunburg, k. 110 u. 3644. Bericht
des Pflegers Jakob von Mllffling, den in der Kitche zu «eunburg
begrabenen Pfalzgrafen Johann bezw. die Errichtung eines Grabdenkmals
betr., 1568, 2 Produkte.
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Machen, wodurch nicht nur jeder Zweifel über den Ort und
die Stätte des Begräbnisses behoben, sondern auch bekundet
wird, daß ehedem ein Epitaphium über dem Grabe des ritter-
lichen und frommen Pfalzgrafen Johann sich erhoben.
„ E . F. G. ist Onne Zweifl gnedig unverborgen, wie
„das der Durchleuchtige hochgeborn teur löblich fürst Hertzog
„Johann Pfaltzgrave :c. hochlöblicher und seliger gedechtnus,
„Alhie begraben liegt. Nun ist über I r e r fürstlichen gnaden
„grabe, Doch nur vff vir schlechten Rauchen Steinen, ein gar
„schönner grosser stein vonn Mermel (Marmor) glat gelegt,
„welcher die wenigiste schrifften nicht hat, und ist doch der-
„massen so ein grosser schönner stein, und gar ganz, das ich
„paldt seines gleichen nicht gesehen, Alß das man dem löb-
lichen surften zu gedechtnus und ehren, wol ein schrieben
„oder sein Pildnuß daruff hauen khönnte, und sei vffm eissen
„güetter, welches vmb den stein gemacht ist, diesse schrieben,
„wie eur f. gn. auß hieneben liegender diesser Zedl im An-
f a n g , teutschs geschrieben, gnedig zu vernemen haben«,*)
„Zum Andern, so hengt im solchem gietter, ein schlechte grobe
„hulzerne taffl, Daruff ist vf ein Pergament oder Pappir
„(weiß selber nicht, was es ist, dan ein glaß darfür, das ich
„n i t sehen khann, ist es Pergament oder Pappir) geschrieben
„wie e. f. gn. auß hieneben liegender Iedel von Worten zu
„Worten, auch gnedig zusehen haben,*) und wenn soliche
„schriefften hinwegkh khemen (das dan leichtlich beschehen khönnte),
„ S o wüßte man kunfftig nicht, were verenden begraben liege;
„Derwei l aber vff solicher taffl, unser christlichen Religion
„zuwider, sonder vasst ein lautere Bebstische I r r t h u m geschrieben
„ist, so seht mich ann (doch inn e. f. gn. gnediges wol-
„gefallen gesteldt) man hätte dem Löblichen surften zu ehren,
„ein christliches epitafion vffgericht, oder in solchen schönen
folgt unten.
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„stein gehauen«, und das Alte teffelein hmwegk gethann,.
„Dan eines solchen der löbliche Herr, :c. und der schöne stein,
„bedes woll würdig weren, thue mich daneben e. j . gn. inn.
„underthenigergehorsamb bevelhen. Dat. den 12 martij Ao. zc. 68.
„E . j . Gn. vndertheniger Dienner,
„Jakob von Müffling, Pfleger und I . zu Neuburg."
Dem Durchleuchtigen hochgebornen surften
und Herrn Herren Ludwigen Pfaltzgraven bey
Rein Hertzogen in Geiern, der Obern Chur-
fürstlichen Pfaltz Stathaltern zc. meinem gne-
digcnn surften und Herren.
(?rae?. den 17. ^sarti.i .Xnnc) zc. 68.)
1 U 8 .
Vomirii, Thausent Vierhundert und im drei und
viertzigsten, auf pfintztag vor kemmiscoi-ß Starb der Durchs
leuchtig Hochgeborn Fürst und Herr Herr Johannes von
Gottes Genaden Pfaltzgrave bei Rhein und Hertzog in Beiern,
dem Gott genedig sei.
perpfttuw rei meworiam uuiv6r8i8 pra686N8
tnm Ießeutibu8 uotuw 8it,
voiuiuu» ^odaun68
Vux, 66 keAia 8tirpo di« iu
z äivini
vowim NiU68iin<)
<1433), in 6i6 8kluoti Mttk36i ^p08toli, 6t
prop6 Ni1ter8lie6t coutr». P6rü6o8 Ku88iw8 lauäkldili vio-
torm pro ßratilli'UN aetiono »6 lauä6m v6i mox
e»wpau»m eowparavit, et pra686itt6m edorum
6rexit »e aeMeavit, ip8uwque äeeeutor ornavit.
<)u6m qm6sm oborum ^6V6rsuäi88inm8 in
?ntor 6t V0MWU8 V0NMU8 ^0dann68 Kpi800pu8
t»v6U8l8, UN» onw »Iwrl in donor6m iuvioti88imi
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6t mart^n8 8auoti Oeor^ii, ^uuo Oomiui
in 60ä6lu altari
?6tri 6t ?au1i
opi8oopi et Neolai 6pi8eopi. lu altari V6ro iu sacristia
8uut re1iliuja6 8kmot0rum lllart^rum Obri^wpdori,
11(^18 et ^äaueti, Lm6rnm «tqu6 D^oui8Ü. siout autsw
i<zuii8 6t
66ooravit et äotavit, Ita 6t iu 6aä6w 8epu!turam
6l6^it, at^U6 ibiäem kouoriüos 86pultu8 68t:
bito umv6r83.6 oarm8 iu v6U6r
Ooiuiui ^ i
, proxiiua
, ^ua6 t'uit
, N6U8I8 Nartii, (14. März 1443) euiu8 auiwa l)6o
to6lioit6r vivat ^M6U.
Lx p08t ^uno vomini Iili1i68iiu0 ootavo, iu Oi6 6
N6uiioi Imp6ratorj8, lzua6 t'uit ä6eiwa t6rtia
(13. Jul i 1478) iuo6p6ruut 6oe!68iam pra6tataiu awpliauäo,
1atu8 äextrnm V6r8«8 iu6ri6i6m o0N8tru6r6. lu
1at6ro Ii6V6r6uäi88iwU8 iu Odri8to pat6r 6t
NÄUU68 Npi8eopU8 ^6rap0litau6U8i8 6t D6or6toruiu voetor,
8aluti8 U08tra6 Uili68imo HuaärmA6ut68im0 0oto-
86ouuä0 (1482) äuo altari«. e0U86org.vjt 6t eon-
8U6ti8 iuäul^6ntii8 äotavit.
Lt 00U8truot0 latoro 8iui
iä6m pra6U0luiu»tu8 pat6r 6t
8126 part6M Ulla 0UN tribu8 »1taribu8 6IU866N Iat6ri8, et
^uarto iu kgMiea, ^uuo voiuiui W11681N0 HuaärinAeu-
t68lN0 ^0naF68imo primo, äivma o00p6raut6 ßratia C0U86-
oravit, Vau8 P6rp6tui8 slltnri8 t6mp0i-ibu8 in oon»u6t»
wäulF6utiarum foriu» lzuaära^iuta 6i68 mortalium 6t
iu
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6t aitarmnl atyus patronoruiu praeoipuorum.
anno c6i6drauäu8, t6rtiat6riH in l'68tivitatibu8
^uuo vomim NOO^OI^XXXX (14W) t6N-
P0l6 Iuu006Utii papa6 oowvi, t'uit in
p6r triFiuta l^uatuor äi68, » eulpa 6t a
r6llN88io P6l 0NM» sieut oou8uevit Ü6ri iu euria
iu anno ^udil60
UN0 oetavo äi6 lU6U8i8 3uuii V6lltu8 vali-
iutulit
vomim 1492 uitlma
in W6äio IFM8 P6llitu3 luit pra686rvata ä6mptl8
turrium. Veui Domiue
Eine Übersetzung dieses lateinischen Textes findet sich
wiederholt in einem späteren Aktenfaszikel des Kreisarchives
Amberg*) mit nachstehendem Wortlaut:
„ I u Ewiger gedechtnus dißer Geschicht sey Meneglich
kund, der diße gegenwertige schrifft liefet, daß der Durchleuch-
tige Fürst und Herr, Herr Johann von gottes gnaden, Pfaltz-
gras bey Rhein und Herzog in Bayern, von Königlichen Stam,
alhie in Neunburg gebohren, und ein sonderlicher liebhaber
des Gottesdiensts, Nachdeme Er in Jahr 1433 am tage des
heyl. Apoftls und Evangelisten Mathei bey Hiltersrieth wider
die threulosen Hussiten einen löbl. S ig erhalten hatte, zur
Danckhsagung alßbaldt zum Lobe gottes ein schöne Glockhen
Hestüfftet, und den gegenwerttigen Chorr von grundt aufge-
lichtet, und gebauet, hat auch denselbigen gebiehrlicher weiße
geziehret, Welchen Chor auch der Ehrwürdigste Vatter und
Herr in Christo, Herr Johann Bischof zu Hierapolis, wie
auch den Altar zu Ehren des unüberwindlichsten Kriegsmannes
und Märtyrers 66c,rFi im Jahr Christi 1443 geweihet, und
' ) Kreisarchiv Ambers. Rep. 25/1 u. 202 b, iaso. 53 loi. 160.
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in denselbigen Altar die übrigen Heiligthumb des heiligen
Johannes des Tauffers, der Apostl ?stri und ?au1i, des
Märtyrers Ooorßi, k'sIieiZ, Nmsram und v ionis i^ . Wie
aber obgemelter Fürst diese Kürchen des heil. Osoi-Fi mit köst-
lichen Heiligthumben und Kürchenzierden freywillig gezicrret
und begäbet hat, also hat Er ihme auch in derselbigen sein
begräbnuß erwählet, und ist alda Ehrlich begraben worden^
als Er die Schuldt seines gantzen fleisches bezallet hatte, in
dem heiligen Closters Castl 3. Leueäiotou-ordenK im Jahr
Christi 1443 Donnerstag vor Ii.6MNiui806rs, welches ist den
14 tag Marty, welcher Seellen gott genedig sey."
„Hernach im Jahr 1478 an tag 3ot. Nsusriei des Kaysers^
welches gewesen ist der 13 tag I u l y , hat man angefangen
obgedachte Kürchen zu erweittern, und die rechte feiten gegen
Mittag zu bauen an welcher seithen auch der Ehrwürdigste
Vatter und Herr in odli8to Herr Johannes Bischoff zu
Hierapolis und Rechten äoetor im Jahr Christi 1482 zween
Altar geweichet, und mit gewöhnlichen Ablaß begäbet halt,
Vnd nachdeme die linkhe seithen gegen Mitternacht ist gepaust
worden, hat obgemelter Vatter und Herr den hintern thaill
der Kürchen, wie auch drey Altar an derselbigen seithen, und
den viertten mitten in der Kürchen im Jahr Christi 1491
durch Gottes Hilffe geweichet, und zu ewigen konfftigen Zeiten
in gewöhnlicher formb und gestalt der ablaß 40 tag der Todt-
sünden, und 80 tag der Sünden, die da vergeben werden,
gegeben, auf diese Fest der Einweihung dieser Kürchen, Altaren,
und der vornembsten Patronen. Man soll aber die einweichung,
dieser Kürchen 3ot. (F6«r^i alle Jahr halten, am dritten
Feyertag in der Pfingstwochen. I m Jahr 1490 zur Zeit
des Pabstes Inuoosuti? des achten ist in gegenwerttiger Khürchen
34 taglanng ein vollkhomblicher ablaß der schuld und straff
gewesen, durchaus, wie es in der Römischen Kürchen gebreuchlich
ist im Jubel Jahr, I m selben Jahr am 8. rag I u n i j hat
ein sehr starckhcr Windt den gepeuen und hölzern grossen
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schaden gechan. I m Jahr Christi 1492 den letzten Febr. ist
diese gegenwerttige Kürchen mitten im Feuer gestanden und
gantz und gar erhalten worden, außgenohmen die Spitzen der
Thürm. Khom Herr Jesu."
Aus obigem Originalschreiben mit Beilagen des Pflegers
in Neunburg Jakob von Müffling vom 12. März 156s an
den churfürstlichen Statthalter Ludwig, den Sohn des Chur-
fürsien Friedrich l l l . und dessen späteren Nachfolger in der
Chur (regierte vom 26. Oktober 1576 bis zum 22. Oktober
1583), erhellt vor allem als sichereThatsache, oaßP fa l z -
.g ra f und Herzog J o h a n n in der jetzigen Stadtpfarrkirche
zuNeunburg v .M . seine letzte Ruhestät te gefunden,
wie das auch schon Mayer in seiner Monographie ausführlich
dargethan hat; keine seiner zahlreichen Belegstellen reicht jedoch
soweit zurück (1568).
Des weiteren ergibt sich, daß der noch vorhandene
^eichenstein aus ro tem M a r m o r nicht flach auf die
Ruhestätte des Pfalzgrafen gelegt war, wie das jetzt der Fall
ist, und wie es schon gewesen, als am 12. Juni 1850 das
Grab geöffnet wurde, sondern daß er, und zwar ohne jede
I n s c h r i f t auf e iner Un te r l age von 4 r a u h e n
S te i nen r u h t e .
D ieser schöne marmorne S t e i n war von e inem
eisernen G i t t e r umgeben, und i n n e r h a l b dieses
G i t t e r s war auf dem S t e i n unter Glasverschluß
eine hö lze rne T a f e l , worauf auf Pergament oder Papier
wörtlich zu lesen stand, was der Pfleger seinem Berichte an
den Statthalter beifügte.
Pfalzgraf Johann hatte also, was bisher weder von Mayer
noch von irgend jemanden beachtet worden war, i n der
Pfar rk i rche ein eigenes G r a b d e n k m a l , das auch dann
noch bestehen blieb, als die neue Lehre unter Ottheinrich in Neun-
burg ihren Einzug hielt: der unwürdige Zustand, den Unter-
bau zu entfernen und den roten Marmorstein flach über die
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Ruhestätte zu legen, ist erst nach dem Jahre 1566 herbei-
geführt worden. Wann das Grabdenkmal aber entfernt worden
und dadurch die Erinnerung an den edlen Helden und frommen
Fürsten aus Wittelsbachs Geschlecht, den Pfalzgrafen Johann,
mehr und mehr verwischt wurde, läßt sich einstweilen nicht
feststellen, wie auch nicht bekannt ist, welche Verbescheidung auf
den Vorschlag des Pflegers, dem Pfalzgrafen Johann ein
würdiges Epitaphium zu errichten, durch den Statthalter Lud-
wig von Amberg aus erfolgte; möglich, daß die kalvinische
Periode, die für Neunburg mit dem Jahre 1576 anbrach,*)
dieses Denkmal hinwegfegte, möglich aber auch, daß erst der
Einsturz des Kirchturmes und der Kirchenmauer im Jahre
1.626**) dieses schlichte Epitaphium vernichtete, oder daß es der
Zerstörungswut der Schweden 1634 bei der Einnahme der
Stadt zum Opfer fiel.
Die Heidelberger Universitätsbibliothek enthält eine Hieher
bezügliche Handschrift, die an das Werk Xatkau Od^
Variorum m Europa itiusrum vsliciak. Läit I I
<?dri8t. Oorviuum 1599 (^oä. 363, 54 angebunden ist und
aus 176 Blättern besteht. Das Manuskript ist eine Fort-
setzung des Buches und enthält gleichfalls Grabinschriften,
Glückwunsch- und Beileidsverse und dem ähnliches, die dem
Schreiber gerade in die Hände gekommen sind. D i e meisten
N u m m e r n beziehen sich au f N e u n b u r g v./W. und
seine U m g e b u n g . Es ist anzunehmen, daß der Schreiber
während der.ersten Dezennien des 17. Jahrhunderts in Neun-
*) Nach dem Tode Friedrich I I I . (l576), der seinem zweiten Sohne
Johann Casimir neben Bestandteilen des Fürstentums Lautern auch die
Ämter Neunburg mit Schwarzenburg, Rotz, Waldmünchen und Tres.
witz bestimmt hatte, sollten alle Bewohner Neunburgs calviuisch werden,
an Stelle der lutherischen Prediger traten calvinische. Dr. v. Sollt,
beschichte der Stadt Nenuburg. Hist. V. der Oberpfalz, Bind l9.
**) Kreisarchiv Amberg, Rep. 25/1, tazo. 43. n. 183. Wieder.
Erbauung des Kirchturms zu Neunburg betr., 1626.
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bürg oder Umgegend gelebt hat.*) Hier ist nun der Wort^
laut der Tafel über dem Epitaphium des Pfalzgrafen lateinisch
und deutsch wiedergegeben, lateinisch genau, wie er oben dem
Originalschreiben des Pflegers Müffling von Neunburg vom
Jahre 1568 beigegeben ist. I n diesem Manuskript ist aus-
drücklich die Rede von dem Epitaphium, wie auch von der
Tafel unter Glasverschlutz und dem Grabgitter, das der
Schreiber noch alles selbst gesehen; nur schade, daß keine
genaue Iahrzahl dabei angegeben ist.
Was nun den Wortlaut der Tafel über dem Epitaphium
betrifft, so findet sich derselbe in deutscher Übersetzung des
lateinischen Textes, wie bereits oben erwähnt, zu wiederholten
Malen in dem Aktenfaszikel Rep. 25/1 Nr. 202 b l. 53, Die
Pfarrei Neunburg v . M . betr., 1652-1753; 197 Prod. im
t. Kreisarchive Amberg; hier ist zwar in mehreren Schreiben
des Magistrates Neunburg die Rede von dem Pfalzgrafen
Johann sel., welcher in der Kirche des hl. Georg seine letzte
Ruhestätte gefunden, nirgends aber ist an diesen Stellen von
einem Epitaphium mehr die Rede.
Ich schließe meine kurze Abhandlung über die Grabstätte
des edlen Pfalzgrafen Johann, die eine geschichtliche Thatsache,
die wohl seit 200 Jahren unbekannt war, wieder aus der
Vergessenheit hervorgezogen hat, mit dem lebhaften patrio-
tischen Wunsche, es möge sich in nicht allzu ferner Zeit wieder-
um ein Epitaphium, und zwar von würdiger Gestalt, über
der Grabstätte des erlauchten Pfalzgrafen Johann in der
Stadtpfarrkirche zu Neunburg v./W. erheben.
*) Gerhard Ferd, Vom Hussenkrieg. Ein historisches Volkslied
in den neuen Heidelberger Jahrbüchern 1893, 3. Jahrgang, Heft 2.
S . 224-230.
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